




Wegen

Sub Dato Perlin, den 25. Octobris 1731.

MAGDEBURG,
Gedruckt bey Chriſtoph Salfelds Konigl. Preuß. Regierungs—

Buchdr. nachgelaſſenen Wittwe.
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—ce

Dero Provintzien, inſonderheit auf den Meſſen oder
Jahrmarckten, auf kauffen, und auſſer Landes fuhren

auch die von auswartigen Orten auf gedachte Meſſen
kommenden fremden Gold-und Silber-Fabricanten
die Silber, ſo ſonſt allda einzulauffen pflegen, bishero

auf



aufgekauffet, und auſſer Landes gebracht haben;
Hochſt-erwehnte Seine Fronialiche Krajeſtat aber ſol—
chem ſehr ſchadlichen unzuläßigen dem Publico und
inſonderheit Dero Muntz-Okficin hochſt nachtheili
gen Handel durchaus nicht weiter nachgeſehen wiſſen
wollen:; Als wiederholen Gie krafft dieſes alle vorige
wegen verbotener Ausfuhrung Goldes und Silbers
emanirte Patente, fürnehmlich aber das Edict vom
19. Septembris 1726. und befehlen hiemit alles Ern—
ites, iich darnach zu achten, und ſollen alle und jede,
jo dergleichen in Dero Landen erhandelt haben, ſolches
an die Konigliche Muntze oder deren Commilen jedes
Orts zu verrauffen gehalten ſeyn: Geſtalt dann dieVer—
fuguna geſchehen, daß alles zur hieſigen Muntze einge—
hende Gold und Silber nicht nur Accile- und Zoll—
mey, ſondern auch dasjenige, ſo an Dero MuntzMei—

ſter Reubauer aclreſfiret und einaeſchictet wird, auf den
Koniglichen Poſten kranco und frey gehen ſoll.

Damit ſich nun niemand mit der Unwiſſenheit
entſchuldige, iſt es durch den Druck publiciret wor—
den, und muß duruber von den Koniglichen Fiſcaliſchen
und andern furnehmlich von den Accife. Bedienten,
welche auf das von den Meſſen ausgehende Silber ver—
mittelſt genauer Viſitirung acht zu geben haben, mit
behorigem Nachdrutk grhalten werden.

Wann auch winſt xman in Erfahrung bringenui

mochte, daß einiges Gold oderSilber dieſem Patent
zuwider, auſſer Landes arbracht, oder an Auswartige
verkauffet werde; iſt wiches dem naheſten Fiſcal anzu—

zeigen, welcher nichtnur die Sache ſoaleich darauf
grundlich unterſuchen, ſondern auch der Denunciant

von dem Ertrage den zehnten Theil zu genieſſen, und
deſſelben Nahme dabey verſchwiegen gehalten werden

ſoll. iugegen confirmiren rme Foniglicht ea
jeſtat



q9 jeſtat hiemit die wegen des von den Juden an die Gold
und Silber-Manutactur hieſelbſt zu liefernden Si

J bers ergangene vorige Declaration, daß nehmlich den
J vergleiteten Juden frey ſtchen ſoll, ie auswartigen

r1
weinen odet Blick- Silber, welche in Dero MuntOt.
ficin nicht mit Rutzen gebrauchet werden konnen, auf—
zukauffen, ſelbige aver nicht eher zur Manufackur zu
liefern, bis ſie zuförderſt in der hieſigen Muntze jedes—
mahl geſtempelt worden.

Wie denn auch den Goldſchmieden ferner unbenom—
men bleibet, das zu ihrer Proreſſion benothigte Gold

A und Silber ſowohl in den Koniglichen Landen als aus
J warts ferner einzukauffen und zu verarbeiten.

181KUhrkundlich unter gzeiner Frbnglichen gggajeſtat
hochſt e genhand aen Unte ſchriftudb deck

ſ
ufJ r n eyge ru temFoniglichen J iegel. Gegeben zu Berljn, den 25.

Octobr. 1731.
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